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Diplopoden und Chilopoden von Trockenstandorten im Hallenser 
Raum (Ostdeutschland) 

KARIN VoiGTLÄNDER 

Abstract 

VmGTLÄNDER, K.: Millipedes and centipedes from dry habitats near Halle (East Germany). - Hercynia 
N. F. 30 (1996): 109-126. 

Two nature reserve near Halle with dry grasslands on Iimestone and porphyry were studied by pitfall 
trapping. 

II species of centipedes and II species of millipedes were found. Most of these are characteristic for 
habitats sparsely covered with vegetation. The majority ofthe recorded diplopod species tend to migrate, 
and can occur in !arge numbers, i. e. Cylindroiulus caeruleocinctus, Ommatoiulus sabulosus and 
Megaphyllum unilineatum. 

The requirements of the species on the habitat are explained and an attempt is made to clarify the 
decisive factors for the choice of the habitat. 

The catching frequency ofthe species show the well-known annual courses. Remarkable is 0. sabulosus 
with a maximum of activity during the summ er months. 
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1. Einleitung 

Die Faunistik der Myriapoden ist noch heute in Deutschland stark vernachlässigt. Ausnahmen bilden 
nur die Wohn- und Arbeitsgebiete der wenigen Myriapodologen bzw. Landesteile, in denen bei zentra­
len Forschungsthemen auch die Myriapoden bearbeitet wurden. Zu den fast gänzlich unerforschten 
Gebieten zählt Sachsen-Anhalt. Symphylen und Pauropoden sind hier wie fast überall in Deutschland 
vollständig unbearbeitet, ein Defizit, das auch künftig infolge fehlender Spezialisten nicht so schnell 
ausgeglichen werden wird. Für Chilopoden existieren keinerlei ältere Hinweise in der Literatur, flir 
Diplopoden liegen nur einige Einzelangaben aus dem Harzer Raum vor (z. B. VERHOEFF 1916, 1917, 
ScHUBART 1934, v. BROEN et al. 1969, ENGEL 1973). Neuere Nachweise von Diplopoden und Chilopoden 
basieren auf Materialerhebungen im Rahmen breit angelegter Forschungsvorhaben mit meist ökologi­
scher Thematik (VoiGTLÄNDER 1982, 1983 und 1995). 

Dieser absolut geringe Bearbeitungsgrad der Myriapoden-Fauna des Landes Sachsen-Anhalt ist An­
laß, die Funde aus dem Naturschutzgebiet "Schauchenberg bei Köllme" und aus dem erst 1985 ausge­
wiesenen NSG "Porphyrlandschaft bei Gimmritz", Umgebung Halle/Saale, zu publizieren. 

In beiden Naturschutzgebieten wurde in den Jahren 1987/88 die Arthropodenfauna im Rahmen eines 
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Forschungsprojektes ("Habitatinseln in der Agrarlandschaft" des WB Zoologie/PH Halle) mittels Bo­
deneinsatzfallen erfaßt. Für die Überlassung des aus diesen Untersuchungen stammenden Myriapo­
den-Materials danke ich Herrn Dr. P. Schnitter/Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt. 

2. Kurzcharakteristik der Untersuchungsgebiete und -flächen 

Das Gebiet um Halle an der Saale, im Hercynischen Trockengebiet im Regenschatten des Harzes 
gelegen, zählt zu den niederschlagsärmsten Gegenden Mitteleuropas. Das langjährige Mittel des Nie­
derschlages beträgt 462,6 mm, die Jahresmitteltemperatur 9,9 °C (Daten der Klimastation Halle­
Kröllwitz). Es ist reich an floristisch und faunistisch interessanten Xerothermstandorten, einer der 
Gründe für die Unterschutzstellung auch der hier untersuchten Gebiete. 

NSG "Porphyrlandschaft bei Gimmritz" 

Lage: ca. 15 km nordwestlich der Stadt Halle/Saale (51° 34' nördl. Breite, 11° 51' östl. Länge) im 
Bereich des Meßtischblattes 4437 (Halle-Nord) 

Größe: 190 ha 

Geologie und Geomorphologie: Das Gebiet gliedert sich in drei Einheiten: 1. Die Saale-Flußaue mit 
pleistozänen Sanden und Kiesen, überdeckt von einer mächtigen Schlufflehmdecke (71 m NN), 
2. Eine aus porphyrischem Ergußgestein gebildete und durch Kerbtälchen zerschnittene Hochfläche 
(160 m NN), die im Osten von tertiären und quartären Sedimenten überdeckt wird und 3. Eine im 
Westen an eine tektonische Störungslinie anschließende, aus einem schmalen Zechsteinband und den 
Sedimenten des unteren Buntsandsteins bestehende, ca. 30-40 m niedrige Tafel, die nach Norden 
keilförmig abnimmt (vgl. dazu IssA 1988). Die vorherrschenden Bodentypen sind Ranker und 
Schwarzgley. 

Im NSG "Porphyrlandschaft bei Gimmritz" wurden zwei Untersuchungstrassen A- E und F- I (Abb.l) 
durch folgende Pflanzengesellschaften gelegt (Angaben nach ScHNITTER 1990): 

Trockenrasen 

A Galio-Agrostitetum mit 85 % Deckung; Reaktionszahl RZ 
(gewichtet, nach ELLENBERG 1979) 3,7 

B Übergangszone Filipendulo-Helictotrichetum zum Aphano-Matricarietum mit 
100% Deckung; RZ 5,8 

E Euphorbio-Callunetum mit 90 % Deckung; RZ 5,8 

Galio-Agrostitetum mit 90 % Deckung; RZ 3,5 

Halbtrockenrasen 

D Falcario-Agropyretum mit Übergang zum Festucetum sulcatum mit 100% Deckung; 
RZ 7,6 

H Festuco-Brachypodietum mit 100% Deckung; RZ 7,0 
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Ackerflächen 

C Winterroggen, Erbsen/Hafer, Wi~terweizen; RZ 6,7 

G Winterroggen, Winterroggen, Winterroggen; RZ 6,6 

Bachrand 

F Urtico-Aegopodietum mit I 00 % Deckung; RZ 6,6 

Untersuchungsgebiet Gimmritz 

D Acker 

Q Bachrand 

[2d Trockenrasen 

~ Halbtrockenrasen 

G 

Untersuchungsgebiet Köllme 

Abb. I: Profile durch die Untersuchungsgebiete und Lage der Untersuchungsflächen 

III 

L 
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NSG "Schauchenberg südlich Köllme" 

Lage: ca. 10 km südwestlich der Stadt Halle/Saale (51 o 29' nördl. Breite, 11° 48' östl. Länge) im 
Bereich des Meßtischblattes 4536 (Schraplau) 

Größe: 3,16 ha 

Geologie und Geomorphologie: Das NSG gehört nach MEUSEL (1955) zum Mansfelder Hügelland. In 
die Hochfläche, die vorwiegend von Löß und Geschiebemergel bedeckt ist, ist ein in Nord-Süd-Rich­
tung streichendes Tal durch den Würdebach eingeschnitten. Die Oberkante des westexponierten Kalk­
hanges liegt bei ca. 115 m NN und stürzt schroff auf 95 m NN ab. Im NSG steht unterer Wellenkalk 
(unterer Muschelkalk) als isoliertes Muschelkalkmassiv an. Das Gebiet ist karsthydrologisch geprägt. 
Die wasserhaltende Kraft des Bodens ist gering. Als Bodentypen herrschen sehr flachgrundige Syrosem­
Rendzinen bis mullartige Rendzinen vor (nach Handbuch der Naturschutzgebiete der DDR). 

Im NSG "Schauchenberg südlich Köllme" wurde eine Untersuchungstrasse J- L (Abb. I) durch fol­
gende Pflanzengesellschaften gelegt (Angaben nach ScHNITTER 1990): 

Trockenrasen 

J Teucrio-Festucetum mit 95 % Deckung; RZ 8,0 

Halbtrockenrasen 

K Bromus erectus-Rasen 90% Deckung; RZ 7,9 

Ackerflächen 

L Wintergerste, Luzerne/Hafer, Weizen; RZ 7,0 

3.Methodik 

Zur Anwendung kamen pro Fläche (A-N) 5 mit 4%igem Formalin geflillte Bodeneinsatzfallen, die im 
Abstand von je 10m gestellt wurden. Die Fangperiode erstreckte sich vom 13.4.87 bis 27.12.88. Die 
Fallen wurden 14-täglich geleert mit Ausnahme der Zeit vom 20.9.87 bis 28.1.88 bzw. 28.11.88 bis 
27.12.88. Hier erfolgte die Leerung im monatlichen Rhythmus. 

Auf den Flächen B, D, F und H in Gimmritz sowie auf der Fläche K in Köllme wurden zusätzliche 
Fänge mit variierter Fangtechnik durchgeführt. Die Fangzahlen sind daher nicht direkt vergleichbar 
und dienen nur der Ergänzung des Gesamtbildes. 

4. Die Dipopodenbestände der Untersuchungsgebiete 

4.1. Arteninventar 

Für das Untersuchungsgebiet Gimmritz konnten II Dip topodenarten nachgewiesen werden, flir Köllme 
8 (Tabelle I). Damit verfUgen beide Gebiete über eine vergleichsweise artenreiche Doppelfußer-Fau-
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na. Es dominieren südosteuropäische Arten und Arten mit hoher Wanderfreudigkeit. Auffallend ist 
das Fehlen von Glomeriden auf allen Untersuchungsflächen. Faunistische Besonderheiten treten nicht 
auf. 

Tabelle I : Die Diplopodenbestände der Untersuchungsflächen (Individuenzahlen, fett- Untersuchungs­
flächen in Köllme) 

Trockenrasen Halbtrocken- Acker-flächen Bach- Zusatzfänge 
rasen rand 

A B E I J D H K c G L F B D F H K 

Cylindroiu/us caeruleocinctus (\Nood, 1864) 54 31 71 73 67 51 41 96 144 185 107 58 116 111 83 170 166 

Kryphioiu/us occultus (C. L. Koch, 1847) 1 1 1 5 62 17 7 14 6 1 20 8 3 6 36 

Megaphyl/um unilineatum (C. L. Koch, 1838) 46 23 35 47 28 31 29 8 45 4 27 2 76 58 13 46 30 

Ommatoiu/us sabu/osus (Linne, 1758) 34 21 28 12 1 86 49 - 33 5 - 9 61 7 3 23 2 

Unciger foetidus (C. L. Koch, 1838) 1 4 - 2 18 - 4 - 22 12 1 -
Ophyiu/us pilosus (Newport, 1842) 1 3 66 7 1 5 9 

Choneiu/us palmatus (Nemec, 1895) 4 1 2 2 1 1 1 3 3 3 5 8 6 

Proteroiu/us fuscus (Am Stein, 1857) - - - 1 -
Brachydesmus superus Latze!, 1864 1 1 2 1 8 2 1 - 3 10 2 

Polydesmus inconstans Latze I, 1884 11 58 2 66 17 4 117 31 7 4 4 74 70 5 25 68 

Craspedosoma spec. aa 5 - - - 2 1 - 3 10 1 -

4.2. Autökologie, Habitatbindung und Fanghäufigkeiten ("Aktivitätsdichten") 

Die nachfolgend genannten, in den Untersuchungen am häufigsten auftretenden Arten sind charakte­
ristisch fllr offene, meist wärmegetönte Standorte. Für die Bindung der Arten an diese Lebensräume 
sind unterschiedliche Faktoren ausschlaggebend. 

Megaphyllum unilineatum (C. L. Koch, 1838) 

M. unilineatum ist aus Südosteuropa vorgedrungen und erreicht nach derzeitigem Wissensstand im 
Gebiet die nordwestliche Verbreitungsgrenze. Im Osten Deutschlands ist die Art weiter nördlich bis 
Mecklenburg verbreitet (ScHUBART 1930, 1934, 1957). Eventuell handelt es sich im Nordwesten nur 
um Nachweislücken. Nach HAACKER (1968 a) ist sie trok-kenressistent. Sie verträgt als Steppenart 
sehr hohe Temperaturen und bevorzugt einen Bereich um 24° C. Das Präferenzverhalten entspricht 
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dem Verbreitungsbild und der 
Wahl des Lebensraumes. In den 
meisten Fällen ist sie von 
Xerothermstandorten, wie Trok­
ken- und Halbtrockenrasen, Bra­
chen, Segetal- und Ruderal­
flächen, rekultiviertem Tagebau­
gelände, Basaltgerölle u. a. nach­
gewiesen (DuNGER et STEIN­
METZGER 1981, HANDKE et SCHREI­
BER 1985, MALICKY 1968, BODE 
1973, VERHOEFF 1910, ÜULICKA 
1967). Bei der Untersuchung un­
terschiedlich behandelter Sukzes­
sionsflächen im Taubergebiet 
(HANDKE et SCHREIBER 1985) war 
M unilineatum in der ungestörten 
Fläche mit sehr dichter Streuauf­
lage auffallend selten. Auch in den 
hier vorliegenden Untersuchun­
gen werden die feuchtesten Flä­
chen F (Bachrand) und G (Acker­
fläche in Gimmritz) gemieden. 

Eine Kalkbindung von M. uni­
lineatum, wie sie ScHUBART ( 1934) 
herausstellt, ist nach HAACKER 
( 1968 a) und mit den durchgeführ­
ten Untersuchungen nicht zu be­
weisen. 

Die Fanghäufigkeit ist im Unter­
suchungsgebiet im Frühjahr am 
größten (Abb. 2). 

Ommatoiulus sabulosus (Linne, 1758) 
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Abb. 2: Fanghäufigkeit von Megaphyllum unilineatum 
im Jahresverlauf 

0 . sabulosus ist nach HAACKER ( 1968 a) eine eurytope Steppenart. Präferenz ftir Trockenheit und 
Trockenresistenz (PERTTUNEN 1953) sowie für sehr hohe Temperaturen geben der Art die besondere 
Fähigkeit, auch völlig offene, für andere Diptopoden ungünstige Lebensräume, wie z. B. Sanddünen, 
zu besiedeln. Der Vorzugsbereich für die Temperatur liegt bei 26 - 32 °C (HAACKER 1968 a), nach 
RossouMo et R YBALOV ( 1979) bei 22,6 oc, Werte, die ftir Bodentiere außergewöhnlich hoch sind. 70 -
80 %relative Luftfeuchte werden im Laborversuch am häufigsten gewählt (RossouMo et RYBALOV 
1979). In den Untersuchungen u. a. von DUNGER et STEINMETZGER (1981) oder HAUPT (1990) werden, 
wie auch hier in Gimmritz, die feuchteren Flächen gemieden. 
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Entgegen den meisten anderen 
Diptopoden hat 0. sabulosus das 
Aktivitätsmaximum in den Som­
mermonaten (HAACKER 1968 a, 
HANDKE et SCHREIBER 1985). Dies 
zeigt sich auch in den Untersu­
chungen in Gimmritz und Köllme 
(Abb. 3). Klimatische Unterschie-
de in beiden Jahren wirken sich 
hier deutlich auf die Fang­
häufigkeiten aus. 1987 war im all­
gemeinen zu kühl und zu feucht -
die Aktivität vom 0. sabulosus 
war gegenüber 1988 herabgesetzt. 
1988 zeichnete sich insgesamt 
durch höhere Temperaturen und 
niedrigere Niederschlagswerte, als 
fiir die Mittelwerte angegeben, aus 
(SCHNITTER 1990). 

0. sabu/osus entfaltet eine stärke­
re Aktivität außerhalb des Bodens 
als andere Diplopoden. Häufige 
Wanderungen und Klettern auf 
Bäume und Gesträuch vor allem 
bei feucht-warmer Witterung sind 
nicht selten (CLOUDSLEY-THOMSON 
1949, FAIRHURST 1969, VERHOEFF 
1900, eigene Beobachtungen). Es 
ist anzunehmen, daß die große 
Oberflächenaktivität die Indivi­
duenzahlen in den Fallenfangen 
gegenüber der realen Abundanz 
deutlich überhöht. 
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Abb. 3: Fanghäufigkeit von Ommatoiulus sabulsosus 
im Jahresverlauf 
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0. sabu/osus zeigt eine Vorliebe für arme Böden. Dementsprechend wird der Muschelkalkhang 
"Schauchenberg" bei Köllme deutlich geringer besiedelt als die "Porphyrlandschaft" bei Gimmritz. 

Cylindroiulus caeruleocinctus (Wood, 1864) 

Ebenfalls auf allen Untersuchungsflächen ist die hygro- und thermophile Art (HAAcKER 1968 a) C. 
caeruleocinctus anzutreffen. Nicht nur in den hier vorliegenden Untersuchungen kommt sie am häu­
figsten und dominierend auf den Ackerflächen vor (BRASSE 1975, TISCHLER 1955). Sie verträgt offen­
sichtlich die Beeinflussung durch verschiedene Bearbeitungsmaßnahmen wesentlich besser als andere 
Arten. Dies verdeutlichen u. a. zwei weitere Untersuchungen; so tritt sie im Leutratal!fhüringen auf 
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einer bewirtschafteten Wiese 
(DUN GER et STEINMETZGER 1981) 
und auf Baden-Württembergi­
schen Brachflächen gerade auf der 
gemulchten und gebrannten Par­
zelle am häufigsten auf (HANDKE 
1988). 

Sie aber als stenöke Feldart zu 
charakterisieren (HAACKER 1968 
a), ist wohl zu eng gefaßt. Für C. 
caeruleocinctus als Bewohner of­
fenen Geländes, der sehr häufig 
Kulturland in Form von Gärten 
und Parks, rekultivierte Kippen 
(u. a. ScHUBART 1934, DUNGER et 
STEINMETZGER 198l,BECKER 1975, 
THIELE 1968, ENGHOFF 1973, 
DUNGER 1968), aber auch Wälder 
(u. a. BEYER 1972, RONDE 1957, 
SCHALLNASS, RöMBKE et BECK 
1992, HAuPT 1990) besiedelt, trifft 
wohl eher die Bezeichnung 
euryöke Feldart (HAACKER 1968 
b) zu. 

Abhängigkeiten in der Besiedlung 
der Untersuchungsflächen Mu­
schelkalkhang "Schauchenberg" 
bei Köllme und "Porphyrland­
schaft Gimmritz", die auf unter­
schiedliche Bodenreaktionen der 
beiden Gebiete .zurückzuführen 
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Abb. 4: Fanghäufigkeit von Cylindroiulus caeruleocinctus 
im Jahresverlauf 

wären, bestehen nicht. Die Art meidet zwar Sandböden, aber eine enge Bindung nur an kalkhaltige 
Böden erscheint fraglich. 

C. caeruleocinctus neigt wie 0. sabulosus und M unilineatum zu Massenauftreten und -wanderungen 
(THALER, KNOFLACH et MEYER 1993, MEIDELL et SIMONSEN 1985, CLOUDSLEY-THOMSON 1949, VERHOEFF 
1900, eigene Beobachtungen). Daraus resultieren die vergleichsweise hohen Fangzahlen in den Fallen­
fangen. 

Übereinstimmend mit einer Vielzahl anderer Untersuchungen liegt die Haupaktivitätsphase von C. 
caeruleocinctus auch im Untersuchungsgebiet im Herbst und besonders im Frühjahr (Abb. 4). 

Polydesmus inconstans LATZEL, 1884 

Die eurytope, überwiegend aber offenes Gelände bevorzugende und häufig auch synanthrop auftreten-
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de Art P. inconstans fehlt auf den 
Trockenrasen der Plateauflächen 
der "Porphyrlandschaft" fast völ­
lig. Die auf diesen Flächen herr­
schenden Extrembedingungen, 
wie sommerlich sehr hohe Tem­
peraturen und Sonnenein­
strahlung, spärliche Vegetations­
bedeckung, fast keine Streuauf­
lage bei anstehendem Porphyr, 
werden von P. inconstans, deren 
Letaltemperatur bei 26 °C liegt 
(SNIDER 1981 ), nicht verkraftet. 
Auf Rekultvierungsflächen des 
Braunkohletagebaues tritt die Art 
auch erst ab dem 3. - 4. Re­
kultivierungsjahr mit beginnender 
Vegetationsbedeckung neben dem 
Erstbesiedler Craspedosoma 
rawlinsii auf, geht aber mit zuneh­
mendem Alter der Halden und da­
mit fortschreitender Wiederbewal­
dung deutlich zurück (DUNGER et 
VOIGTLÄNDER 1990). Der Tempe­
raturpräferenzbereich der Art liegt 
zwischen 15 und 21 °C (SNIDER 
1981 ). 

Eine Abhängigkeit der Besiedlung 
vom Bodentyp ist in Gimmritz 
und Köllme, wie beispielsweise 
auch in den Untersuchungen von 
SEIFERT (1953), nicht festzustellen. 
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Abb. 5: Fanghäufigkeit von Polydesmus inconstans 
im Jahreverlauf 
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Für die ausgesprochen hohen Fangzahlen im Halbtrockenrasen K gibt es keine plausible Erklärung. 

Die meisten Individuen wurden in den Monaten Mai bis August mit Maximum im Juni 1988 gefangen 
(Abb. 5). Der Anstieg der Fangzahlen basiert bei dieser in der Regel einjährigen Art nicht nur auf 
erhöhter Aktivität, sondern auf einer realen Zunahme der Abundanzen der Adulten bis Juni (vgl. SNIDER 
1984), die anschließend an die Fortpflanzungsphase etwa im August absterben. In den Herbstmonaten 
entwickeln sich die Juvenilen bis in die Stadien IV, V und VI und treten dann auch in den Fallenfängen 
auf. 

Kryphioiulus occultus (C. L. KocH, 1847) 

Innerhalb der Nord-Südausdehnung ihres Verbreitungsgebietes (Schweden bis Siebenbürgen) zeigt 
die Art K. occultus eine nach Norden zunehmende Tendenz zur Synanthropie (Vorkommen aufFried-
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höfen, in Gärten, Parkan1agen, 
Warmhäusern, an Burgwällen 
etc. ). In Südosteuropa bis Böhmen 
werden natürliche, meist wärme­
getönte und kalkhaltige Standor­
te besiedelt, in Südostdeutschland 
häufig ehemalige Weinberge auf 
basischem Gestein (VOIGTLÄNDER 
1987). Feuchte Standorte werden 
gemieden. Hier reihen sich die 
Funde aus den Hallenser Trocken­
gebieten gut ein. SEIFERT ( 1968) 
nennt die Art von einer Ackerflä­
che bei Halle, was auch für 
Köllme und Gimmritz zutrifft. Die 
Bevorzugung mehr basischer 
Standorte drückt sich in der stär­
keren Besiedlung der Flächen des 
Muschelkalkhanges "Schau­
chenberg" aus. 

Aktivitätsspitzen der Art liegen im 
Frühjahr und Herbst (Abb. 6). K. 
occuttus wird als "fallenmei­
dender" Diplopode eingeschätzt 
(V OIGTLÄNDER 1987), SO daß die 
Individuenzahlen aus den Fallen­
fangen wenig über die realen Ab­
undanzen am Standort aussagen. 

Die im folgenden genannten zwei 
Arten, Ophyiutus pilosus und 
Unciger foetidus, sind zahlenmä-
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Abb. 6: Fanghäufigkeit von Kryphioiutus occuttus 
im Jahresverlauf 

ßig deutlich geringer vertreten als die bereits erwähnten Arten. Sie können zwar auch Freiflächen und 
ähnliche Habitate besiedeln, bevorzugen aber im allgemeinen mehr frische bis feuchte Lebensräume. 

Ophyiulus pilosus (NEWPORT, 1842) 

0 pilosus ist in Deutschland weitverbreitet und nicht selten. Besonders im Norden sind viele Funde 
von synanthrop beeinflußten Lokalitäten zu verzeichnen. Im übrigen werden feuchte Standorte wie 
Erlenbrüche, frische Laubwälder und Gebüsche bevorzugt besiedelt. Meist sind es Standorte aufkalk­
haltigen Böden. Damit im Einklang steht das Vorkommen am Muschelkalkhang in Köllme und das 
fast völlige Fehlen der Art in der "Porphyrlandschaft von Gimmritz". Der flir die Habitatwahl bestim­
mende Faktor scheint demzufolge der Kalkgehalt des Bodens zu sein. 
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Die Oberflächenaktivität der Art 
ist nicht so stark ausgeprägt wie 
bei 0. sabulosum, M. unilineatum 
oder C. caeruleocinctus, obzwar 
auch von ihr Massenauftreten und 
-Wanderungen bekannt sind 
(CLOUDSLEY-THOMSON 1949, 
LUNDT 1964 ). Der Aktivitäts­
verlauf im Jahr ist zweigiptlig mit 
einem Maximum im Frühjahr und 
einem Nebengipfel im Herbst 
(Abb. 7). 

pnciger foetidus (C. L. KocH, 
1838) 

U. foetidus bevorzugt im allge­
meinen feuchte Lokalitäten. Dies 
spiegelt sich in der Konzentrati­
on am Bachufer in Gimmritz wie­
der, aber auch der Halbtrocken­
rasen H ist gut besiedelt. Hier hilft 
der Art ihr hygrophiles Verhalten 
(HAACKER .1970), kleine mosa­
ikartig verteilte "Feuchtflächen" 
zu finden. Die Untersuchungs­
flächen in Köllme werden gänz­
lich gemieden. Eine Vorliebe ftir 
kalkreiches Gelände konnte z. B. 
auch SEIFERT (1953) nicht feststel­
len, vielmehr scheint die Habitat­
wahl von der Feuchte abhängig zu 
sein, wie dies auch von HAACKER 
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Abb. 7: Fanghäufigkeit von Ophyiulus pilosus 
im Jahresverlauf 

(1970) in seinen Experimenten nachgewiesen werden konnte. 
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Alle übrigen, in Tabelle I genannten Arten lassen auf Grund der geringen Fangzahlen keine Aussagen 
über mögliche Habitatbindungen zu. 

5. Die Chilopodenbestände der Untersuchungsgebiete 

5 .1. Arteninventar 

Auf den Untersuchungsflächen in Gimmritz wurden 6 Lithobiomorpha und 5 Geophilomorpha nach­
gewiesen (Tabelle 2). Damit sind die Flächen im Vergleich mit anderen Trockenstandorten recht viel-
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fiiltig besiedelt. Das Untersuchungsgebiet Köllme ist dagegen wesentlich artenärmer. Hier wurden nur 
3 Lithobiomorpha und 3 Geophilomorpha gefunden. Auf die Verteilung der wenigen häufigereren 
Arten wird in folgenden Abschnitt eingegangen. 

Tabelle 2: Die Chi topodenbestände der Untersuchungsflächen (Individuenzahlen, fett- Untersuchungs­
flächen in Köllme) 

na1o- ..acn-
Trockenrasen trockenrasen Acker..flächen rand Zusatzfänge 

A B E I J D H K c G L F B D F H K 

Lamyctes fulvicomis Meinert. 1868 2 - 1 - 3 4 1 -
lithobius forficatus (linne. 1758) 3 - 7 - 4 - 1 1 18 4 -
lithobius calcaratus C. l. Koch, 1844 6 2 17 5 6 15 17 3 5 2 2 4 2 2 2 

lrthobius melanops Newport, 1845 1 - - -

lrthobius microps Meinert, 1868 1 2 1 1 3 10 1 6 1 6 56 26 

lrthobius crassipes l. Koch, 1 862 2 2 - - 1 

Schendyla nemorensis (C. l. Koch, 1837) 2 3 3 8 1 - 1 1 -
Strigamia crassipes (C. l. Koch, 1835) 2 3 4 1 6 1 - 3 1 1 2 7 8 

Geophilus electricus (linne, 1758) 1 - 1 - 1 2 -
Necrophloeophagus flavus (Oe Geer, 1778) 1 - 1 - 1 1 

Cryptops parisi Brölemann, 1920 1 - - 2 -

Die Fanghäufigkeiten der Chitopoden sind auf den relativ freien Untersuchungsflächen gering, was 
wegen der hohen Austrocknungsgefährdung der Tiere nicht ungewöhnlich ist. In höheren Individuen­
zahlen tritt einzig L. catcaratus auf. 

Faunistische Besonderheiten kamen auch unter den Chitopoden der Untersuchungsgebiete nicht vor. 

5.2. Autökologie, Habitatbindung und Aktivitätsverhalten 

Lithobius calcaratus C. L. Koch, 1844 

Nur das Bachufer in Gimmritz mit seiner stärkeren Vegetationsbedeckung wird gemieden. Im 
allgemeinen wird die Art häufig von recht trockenen Lebensräumen, aus Kiefernforsten bzw. 
Nadelwäldern , von Wiesen, Xerothermrasen, Sandflächen oder rekultivierten Flächen gemeldet 
(z. B. JEEKEL 1970, BECKER 1982, Bode 1973, PETER 1984, DuNGER et VOIGTLÄNDER 1990, 
VoiGTLÄNDER 1995 a), andererseits aber auch von Mooren und Feuchtgebieten (PEuss 1932, 
VoiGTLÄNDER 1995 b ). Laubwälder und andere frische Standorte werden eher gemieden. Für die 
Habitatwahl von L. catcaratus scheint daher weniger die Feuchte als vielmehr hohe Sonnenein 
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strahlung infolge eines hohen 
Wärmebedürfnisses der Art ent­
scheidend zu sein. Nach 
VOIGTLÄNDER (1995 a) sind pH­
Wert und N-Gehalt des Bodens 
für L. calcaratus wenig bis gar 
nicht ausschlaggebend. VoLz 
( 1962) dagegen vermutet für die 
Pfalz eine Bindung an boden­
saure Waldstandorte. Die Unter­
suchungen in Gimmritz und 
Köllme sowie vielfache Nach­
weise gerade von Kalktrocken­
rasen unterstützen die erstere 
Aussage. 

L. calcaratus läßt keine klare 
saisonabhängige Fanghäufigkeit 
erkennen (Abb. 8). 

Lithobius microps Meinert, 
1868 non 1872 

Auf fast allen Flächen, beson­
ders aber auf dem Halbtrocken­
rasen K, tritt L. microps auf. Die 
Art meidet in der Regel feuchte 
Wälder. Sie gilt als typischer 
Bewohner offener Flächen, oft 
auch von Kulturgelände. Auf 
Rekultivierungsflächen löst sie 
als Sekundärbesiedler Lamyctes 
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Abb. 8: Fanghäufigkeit von Lithobius calcaratus 
im Jahresverlauf 
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fulvicornis ab (DuNGER et VoiGTLANDER 1990), ein Hinweis auf etwas höhere Standortansprüche, 
besonders eine gewisse Vegetationsbedeckung. Die Wiesenflächen kommen diesem entgegen. 

Das Maximum der Fanghäufigkeit von L. microps liegt im Mai/Juni (Abb. 9). 

Strigamia crassipes (C. L. Koch, 1835) 

Unter den gewöhnlich in Fallenfängen unterrepräsentierten Geophilomorphen tritt St. crassipes 
auf den Untersu-chungsflächen in Erscheinung, dies sowohl in Gimmritz als auch in Köllme. Die 
Funde untermauern das bisher bekannte ökologische Bild dieser Art, die überwiegend von Trok­
ken- und Halbtrockenrasen bzw. wärmeliebenden Waldgesellschaften bekannt ist (KARAFIAT 1970, 
ALBERT 1978, BECKER 1982, VOIGT-LÄNDER 1983, 1988). 
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Schendyla nemorensis (C. L. 
Koch, 1837) 

Sch. nemorensis ist überall in 
Deutschland verbreitet und nicht 
selten . Neben Vorkommen in 
Laubwäldern , auf Auenböden 
und in Erlenbrüchen (z . B . 
HAASE 1881, PROTZ 1896, FRANZ 
et al. 1959, ALBERT 1978, WYT­
WER 1990, VOIGTLÄNDER et al. 
1994) ist sie vor allem auch von 
Trockenstandorten, wie Kiefern­
forsten , Calluna-Heiden, Halb­
trocken- und Trockenrasen, trok­
kenen Gebüschkomplexen sowie 
anthropogen beeintlußten Flä­
chen bekannt (z. B. BECKER 
1982, VOIGTLÄNDER 1995 a , 
ScHMID 1966, ScHUL TE et al. 
1989, ENGHOFF 1973). Die Art 
wird als thermo- und mesophil 
eingeschätzt (MINELLI et IOVANE 
1987). 

In Gimmritz und Köllme wurde 
Sch. nemorensis auf allen 
Trockenrasen, nicht aber auf den 
anderen Flächen gefunden. 

6. Zusammenfassung 

VoiGTLÄNDER: Diptopoden und Chitopden von Trockenstandorten 
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Abb. 9: Fanghäufigkeit von Lithobius microps 
im Jahresverlauf 

K. VoiGTLÄNDER: Diplopoden und Chilopoden von Trockenstandorten im Hallenser Raum (Ostdeutsch­
land).- Hercynia N.F. 30 (1996): 109-126. 

Die in beiden Untersuchungsgebieten nachgewiesenen I I Diplopoden- und 11 Chilopoden-Arten sind 
in Deutschland und mit Ausnahme von M unilinatum im gesamten Gebiet verbreitet. 

Die am häufigsten gefangenen Diplopoden-Arten, Cylindroiulus caeruleocinctus, Megaphyllum 
unilineatum, Ommatoiutus sabulosus und Polydesmus inconstans, bedingt auch Kryphioiutus occultus, 
sind typisch für Flächen mit geringer Vegetationsbedeckung. Unter den Chilopoden sind dies Lithobius 
catcaratus und Lithobius microps. 

Die Habitatansprüche der Arten werden dargelegt und die für die Wahl des Lebensraumes ausschlag­
gebenden Faktoren herausgestellt. 
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Die Fanghäufigkeiten zeigen bei allen Diplopoden-Arten die bereits bekannten Jahresgänge. Bemer­
kenswert ist Ommatoiulus sabulosus mit einem Aktivitätsmaximum in den Sommermonaten. 

Auffallend ist, daß die vorkommenden Diplopoden-Arten überwiegend solche sind, die häufig zu 
Wanderungen und Massenauftreten neigen. Dieses V erhalten ist besonders ausgeprägt bei Cylindroiulus 
caeruleocinctus, Ommatoiulus sabulosus und Megaphyllum unilinaetum. 
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